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Mit 1. Juli
beginnt ein n e ues U b o n n e m e n t auf die

Laibacher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit Postversendung: für Lalbach:

ganzjährig . . l » fl. — lr. ganzjährig . . »» si. — kr.
halbjährig . . 7 » »0 > halbjährig . . » »0 »
viertelzährig . » . 7» > viertehährig . 2 » 78 >
monat l ich. . . I » 2» . monatlich. . . — » »2 »

F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

V M " D i e P r ä n u m e r a t w n s - Be t räge wo l l en
p o r t o f r e i zugesendet we rden .

Jg. v. Kleinmayr K Fed. Zamberg.

Amtlicher H M
Se. e. und r. Apostolische Majestät haben mit^

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Hauptmanne
des Ruhestandes Franz M i h a l i c als Ritter des
Ordens der eisernen Krone dritter Classe in Gemäß-
heit der Ordensstatuten den Nitterstand allerguädigst
zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Obersten und
Commandanten des Infanterie-Regiments Edler von
Krieghammer Nr. 100 Vladimir W ä h n e r den Adel-
stand mit dem Ehrenworte «Edler» allergnädigst zu
verleihen geruht.

Se. l. und k. Ap,stolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Juni d. I . aller-
gnädigst anzuordnen geruht, dass dem ordentlichen Pro-
fessor der chemischen Technologie organischer Stoffe an
der technischen Hochschule in Wien Dr. Iofef P o h l
anlässlich des bevorstehenden Uebertrittes desselben in
den bleibenden Ruhestand die Allerhöchste Anerkennung
seiner vieljährigen ersprießlichen Dienstleistung bekannt-
gegeben werde.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Juni d. I . den
ordentlichen Universitätsprofessor in München, baierischen
Geheimrath und k. k. Hofrath Dr. Ludwig V o l t z m a n n
zum ordentlichen Professor der theoretischen Physik an
der Universität in Wien allergnädigst zu ernennen geruht.

M a d e y s k i m. p.

Der Iustizminister hat den Bezirksrichter August
A l t a d o n n a von Fassa nach Leoico versetzt und den
Bezirksgerichts-Adjunctcn in Vorgo Paul S i l v e s t r i
zum Bezirksrichter in Fassa ernannt.

Der Iustizminister hat den Auskultanten Adolf
M i c h a e l in Graz zum Bezirksgerichts - Adjuncten in
Brück a. d. Mur ernannt.

Der Iustizminister hat den Chorvicar an der
Dompfarrkirche in Laibach Ignaz Z i t n i k zum
Seelsorger der Männer-Strafanstalt in Laibach er-
nannt.

Nichtamtlicher Weil.
Die Vorgänge in Frankreich.

Die Erregung, welche der ruchlose Mord an dem
Präsidenten Carnot in ganz Frankreich hervorgerufen
hat, hält an. Es liegen diesbezüglich folgende telegra-
phische Mittheilungen vor:

Der Erzbischof Couille von Lyon hat ein Schreiben
an die Bevölkerung erlassen, in welchem er sagt, dass
er, Dank der religiösen Gesinnung der Umgebung
Carnots, Zutritt zu demselben erlangt habe. Carnot
habe sich dankbar für diefen Schritt des Kirchenfürsten
gezeigt und bei vollem Bewusstsein die Tröstungen der
Religion empfangen. Gott habe dies zugelassen. Der
Erzbischof empfehle Carnot dem Gebete der Gläubigen.
Trauermessen werden im ganzen Erzbisthum gelesen
werden. Der Kirchenfürst hofft auf die Einigkeit aller
Franzosen angesichts des schweren Unglückes.

Der Municipalrath von Lyon wird sich corporativ
an der Leichenfeier Carnots betheiligen. Der Text der
letzten Rede Carnots wurde im Archive aufbewahrt.
Die Stadt zeichnete 10.000 Francs als Beitrag für
ein in Lyon zu errichtendes Monument des verstorbenen
Präsidenten.

Die italienische Colonie in Lyon erließ eine ent-
schiedene Protestkundgebung gegen das von einem des
Namens Italiener unwürdigen Individuum begangene
Attentat, worin der französischen Nation lebhafte Theil-
nahme bezeigt und dem Gefühle der Sympathie und
Solidarität mit Frankreich Ausdruck gegeben wird. Der
Bürgermeister wird diese Kundgebung öffentlich an-
schlagen lassen.

Eine Note der Agence Havas besagt, dass bei der
italienischen Botschaft in Paris fortdauernd zahlreiche
Telegramme einlaufen, die den Empfindungen, welche
die Ermordung Carnots in ganz Ital ien hervorgebracht,
Ausdruck geben. Botschafter Reßmann bringe diefe
Depeschen täglich zur Kenntnis des Ministers des

Aeußern, Hanotaux. An allen Punkten der Halbinsel
finden die rührendsten Kundgebungen der Trauer und
Anhänglichkeit für Frankreich statt.

Das englische Oberhaus nahm einstimmig den
Antrag Rosebery's betreffs der Theilnahmskundgebung
anlässlich der Ermordung Carnots aus. Lord Rosebery
führt aus, das Ereignis treffe nicht die Franzosen
allein, es überschreite die die Völker trennenden Grenzen
und appelliere an das Menschenherz. Den Schlag
führte die Hand eines Anarchisten, die sich gegen jeder-
mann richtet. Carnot war ein tadelloser Patriot, ein
würdiger Lenker der großen Nation. Es wäre müßig
zu leugnen, dass es zwischen England und Frankreich
mitunter Differenzen gab, doch seit 80 Jahren lebten
beide Staaten in Frieden; es ist kein Grund vorhanden,
warum dieser Zustand nicht unendlich dauern sollte.
Es wäre ein Glück, wenn am Grabe Carnots die
Parteien ihren Hader einstillten und die internationale
Spannung abnähme.

Marquis von Salisbury schloss sich den Worten
Rosebery's an und wünscht, dass die Aera der Ver-
söhnung morgen anhebe. Vielleicht aber beginne eine
Epoche neuer Gefahren, eine feste Entwicklung jener
Eigenschaften erheischend, welche die westliche Civilisation
emporbrachten.

Der Sultan beauftragte den türkischen Botschafter
in Paris, der französischen Regierung und der Ge-
mahlin des verblichenen Präsidenten seine lebhafte
Theilnahme zum Ausdrucke zu bringen.

Die Azenzia Stefani meldet, dass der König
von Ital ien nachstehende Depesche vom Minifterpiäsi-
denten Dupuy erhalten hat: «Sire! Ich gestatte nur
namens der Regierung der Republik Eurer Majestät
für den Ausdruck der persönlichen Gefühle zu danken,
welche Sie so gütig waren, uns in dem schweren Un-
glücke, das Frankreich betroffen hat, zu erweisen. Der
Antheil, den Italien an unserem Schmerz nimmt,
sowie die Erinnerung an den gemeinsamen Ruhm, auf
die Eure Majestät hinweist, haben uns unter den
traurigen Umständen ganz besonders berührt. Dupuy.»

Botschafter Loze unterlässt die Reife nach Paris,
um dem Trauergottesdienste, der in den nächsten Tagen
in der französischen Nationallirche stattfindet, beiwohnen
zu können. Fortdauernd finden sich hervorragende Per-
sönlichkeiten auf der französischen Botschaft ein, um
theils persönlich zu condolieren, theils die Namen ein»
zutragen.

Ueber die Vorgänge nach der stattgehabten Wahl
verlauten nachstehende Details: Casimir Perier ist um
3 Uhr nachmittags in Versailles angekommen. Während
der Abstimmung ereignete sich keinerlei Zwischenfall.
Als Challemel-Lacour das Wahlresultat verkündete

Jemsseton.
Valvasor «nd die Freifrau von Scisenegg.

Von P. V. «adics.
II.

Der poetische Erguss, den die, wie sich heraus-
stellt, ebenso eindringliche wie tieferfassende Lesung von
Valvasors Buch bei der geistvollen und gelehrten F au
zur Folge gehabt, er ist «kühn l"'d gedanwtvoll, feur g
und doch concentriert und fchlagend entfach-, w e 'hre
Poetischen Werke sonst, und ist voll und ga"5 / lgntt,
sich als ein vollkommen ebenbürtiges Blatt dem lmmer
frischen Blütenkranze ihres dichterischen Schaffens uno
Wirkens würdig einzufügen. ^

Das Po<W selbst, der Ehren Prets auf des Herrn
von Valvasor «vortreffliche Beschreibung» des Herzoge
thums Krain, hebt schwungvoll also an:

So hat nach langem Wunsch! sich cudlich eingefunden
Ein train scher Homer? dcr Wscö edle Uand

Ans des Ve g ssens Fluss «nd
Und aller Welt vorstellt des Seltnen Wuudcr.Staud

I n iiberschöner Schrift! n ^ i b t er-
woran sofort die tiefsinnige Betrachtung gerecht er
scheint: ^ ,,

Von Seltenheiten schrelben
Erfordert Seltenheit in Sinnen ""d A " ' " 1

Denn lein ssemeine Hand solch edles Wer «nn t ven
Es ziemet einem Geist, vom Himmel selbst entgiuyi.

Nun folgt die Hindeutung auf Valvasors Doppel«
stellung als Krieger — «Hauptmann des Fußvolkes
im untern Viertl» (Unterkrain) — gegen den Erbfeind
der Christenheit und als Schriftsteller:
Wem eine Heldeulliug die Feder hat gcschnitzet

Wer Vnch und Degen offt dem Haubt-Kuß (Kissen) unterlegt
Nach Alexander? Art, wer offt im Küriß schwitzet

Sein Out und Blut feil vor (für) Ehr und (Mr i trägt
Ein' Eismhasste Hand allein in Stahl lann ehen

Den Nuhm des Vaterlands!

Und die specielle Eignung des edlen Freiherrn,
sein Vaterland durch die Schrift bekannt zu machen,
sie wird des näheren beleuchtet mit der nachstehenden
Ausführung:
Nur dcr, der Selbst verdient Ihm Ehren'Saul zu setzen

Was Würdigs führt auf, damit es Siege-prangt.
Des Wundcr.Schöpffers Krafft aus den GcsMpsscn schöpffen

Mit unerschöpfftem Fleiß, ist Ertz Theosophia I

Hin weißt ein Solcher sich mit Weisung solcher Sachen,
Dcr die Kunst-Kammern all dcr Wunder sperret anf

I m Schatzhaus dcr Natur: Uns wissend pflegt zn machen
Dcr sclt'uen Heimlichlcit sonst unerforschter Lauf.

Nach Euglands Forschuugspflicht' Den Weisheit gar gesellet
Den Königen selber zu, dcr aller Künste Preys;

Zum justcn Mittelpunkt sein Wißbegier darstellet,
Damit in jeder er erlange höchsten Preih

' Hindcutuug auf Valvasors Mitgliedschaft in der löuia-
licheu Societät dcr Wissenschaften in England, der heutiacn
«Royal Society». (Nnm. d. Verf.) " "

Und die, als ein Eron sein Vaterland zu zieren
Höchstlöblich wendet an. J a ! Dem durch weise Reis'

Noch mehrer Weishrit.Tchä'tz der Hcimath heimzuführen
Europa nicht genug. Der Weisheit Paradeyh

Wollt' auch in Africa gar von den schwartzen Mohren
Die wcissen Weisheit<Perl cinsamlcn Crain zur Cron,

Ein Weiser leget Alls dem Land, so ihn gcbohren
Zum Ehreil'Opfer auf

Der weitere Fortgang des Gedichtes enthält, nach-
dem in den letztcitierten Versen auf Valvasors frucht-
reiches Reisen in Europa und Afrika hingewiesen wor-
den, den Nachweis, wie er sich durch Forschungen in
der Heimat selbst zu seinem großen Werke über diese
gründlich und durch unentwegte Autopsie vorbereitet
und führt es u. a. aus, wie

auf manchen Fels und Klipp er sich gewagt,
Wie auch in manche Höhl' und Stollen eingelrochen,

Dir Titan nie beschien, darin es nie getagt
Auror' auch nic erblickt. Er war ein Argo's Schiffer,

Bracht goldne Waaren heim.

und nachdem seine besondere Eignung zum Ethno-
graphen und Culturhistoriker in den Satz gefasst er-
scheint :

Die Sitten zu beschreiben,
Erheischet sittig sein und vieler Länder Vrauch
Zu wissen — — — — — — —

beginnt die versificierte möglichst knapp gehaltene De-
taillierung des Hauptinhaltes der «Ehre des Herzog-
thums Crain», dcr «voitrefflichen Beschreibung», wie



Laibacher Zeitung Nr. 147. 1 2 6 0 30. Juni 1894.

und den Namen « E a s i m i r P e ' r i e r » nannte,
ertönten Beifallssalven. Die Socialisten protestierten
lebhaft. Mehrere derselben weisen ihren Eollegen die
Fäuste. Rufe, wie: «Es lebe die sociale Revolution!
Nieder mit der Reaction!» wurden laut, wäbrend
Ehallemel-Üacour die Stimmenzahlen, welche auf die
anderen Candidate« entfielen, verkündigte. Der Vor-
sitzende erklärte, dass Casimir Pe'rier die Majorität er»
zielt habe und proclamierte, dass letzterer infolge
dessen zum Präsidenten der Republik gewählt erscheine.
Die Mitglieder des Hentrums und der Linken brachen
in stürmische Rufe und Beifall aus, die Socialisten
wiederholten ihre Rufe. Dep. Dejeante protestierte gegen
die Ablehnung seines Vorschlages über den Antrag
auf Abschaffung der Präsidentschaft der Republik die
Debatte einzuleiten. (Rufe: «Schluss!») Herr Michelin
versuchte die Rednertribüne zu besteigen. Die Zwischen-
rufe nehmen zu. Iaures ruf t : «Das ist die Dictatur!»
Die Unruhe wird durch den Beifall übertönt. Ein
Scrutator verliest daS Protokoll der Sitzung, welche
hiemit aufgehoben wird. (Rufe: «Es lebe die Repu-
blik!») Die Kunde von der Wahl Casimir P l i e r s
verbreitete sich rasch und wurde sehr günstig auf-
genommen. Ein eigener Sicherheitsdienst ist auf dem
Bahnhöfe St. Lazare' für die Rückkehr der Eisenbahn«
züge mit den Mitgliedern del Parlaments eingerichtet
worden.

Politische Ueberficht.
Laibach, 38. I«ni

Die Verhandlungen, welche zwischen den Ver<
tretern des Reichs-Finanzministeriums sowie des öster-
reichischen und ungarischen Finanzministeriums über die
Feststellung der D u r c h f ü h r u n g « - V e r o r d n u n g
zu den neuen V a l u t a - G e s e t z e n geführt wurden,
sind beendet worden. Auch über den Modus des an
die Bank zu leistenden Golderlages wurde eine Einigung
erzielt.

Die R a t i f i c a t i o n des ös te r re i ch i sch -
russischen H a n d e l s v e r t r a g e s dürfte, nachdem
noch verschiedene Formalitäten zu erledigen sind, welche
einen Tchriftenwechsel zwischen Wien und Petersburg
erfordern, erst in der nächsten Woche in Petersburg
erfolgen. Unmittelbar nach dem Austausche der Rati-
fications-Urkunden wird der Vertrag in Oesterreich
und Ungarn publiciert werden, und die neue Handels-
convention jedenfalls zum festgesetzten Termine vom
1./13. Jul i , wo das Provisorium abläuft, ins Leben
treten.

Das unga r i sche A b g e o r d n e t e n h a u s ge«
nchmigte gestern die Gesetzentwürfe über die freie Re-
ligionsübung und über die Reception der israelitischen
Religion in dritter Lesung und erledigte hierauf den
Gesetzentwurf betreffend die Religion der Kinder in
zweiter Lesung.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r ist gestern
die Hauptschlacht geschlagen worden, und Crispi hat sie
gewonnen. Alle Nachrichten der letzten Tage, wonach
er entschlossen sein sollte, auf die 20proc. Rentensteuer
zu verzichten und sich durch ein Compromiss in dieser
Frage die Mehrheit zu sichern, haben sich als falsch
erwiesen. Lrispi hat seinen Standpunkt nicht verändert,
hat an der 20proc. Rentensteuer festgehalten und sie
durchgesetzt. Die Regierung nahm ein Amendement an,
wonach die auf Inhaber lautende Rente der frommen
Stiftungen von der neuen Steuer befreit, ferner die Er-
höhung auch in Ansehung der von Gemeinden und
Provinzen ausgegebenen Titres in jedem Falle den
Besitzern derselben zur Last fallen soll. Die Kammer

die Dichterin im Titel schon so präcis und schlagend
gesagt; in diesem Buche — fügen wir ein —
Er schreibet mit Verstand Land<, Staats« und Kriegsgeschichten

Stadt. Schlösser, Fluß' und See. ihr Sprach' und Voller schafft
Pflegt alles zu der Ehr des Höchsten hinzurichten

Weist, wie mit seiner Güt' I h r jegliches behafft!
Er schreibet, wie e3 rund Stcyr, Kärndtcn, Görh umgeben

Friaul und Österreich, Croaten. Windisch-Marck
W,e 0b . und Unter.Crain. voll Fruchtbarkeiten schweben

Getraidt, gut Wasser, Wein, der lieblich, süß und start.
es kommt dann die Schilderung des Flusssystems und
wie namentlich die «lieblich Laibach., des Landes
größter Nutz und Freud, als Communicationsmittel und
Erholungsstätte, letzteres durch die altherkömmlichen, setzen
wir bei wenig Jahre nach dem Erscheinen von Valva-
sors Werke von der philharmonischen Gesellschaft von
1702 ab, in ein System gebrachten musikalischen Wasscr-
fahrten: «Die lieblich Laibach.

Wo auf und ab zugleich, auch Tag und Nacht gelanget
Das Echlff und lrauffmannschaft auch Music-Licblichleit:

und dann weiter die vielbesungenen und vielgeschilder-
ten Eigenthümlichkeiten des Cirknitz-Sees, denValvasor
zum Gegenstande eigenster Studien gemacht, von dem
man auS dem Werke erfahre, wie er sich

Als andrer (zweiter) N i l u , fast sich in den Herbst ergießt?
Nus Höhlen her entspring, da alles sich zu regen

Von Fisch' und Endten pflegt, das Feld voll Wellen schießt,
I m Sommer aber gleich die Eegenflut vergehet,

Dass man im Trockenen dort reitet, jaget, hetzt
Vor alls so fruchtbar wird, dass man da sät und mehet

Und Oarben führt ein, was vor NeMnus netzt.

genehmigte ferner ohne Debatte die Verlängerung des
handelspolitischen Uoäus vivenäi zwischen Ital ien und
Spanien.

D e r be lg ische S e n a t nahm das Wahl-
gesetz und das außerordentliche Budget an. Der Prä»
sident erklärte sodann die Session für geschlossen.

Die schweizerische Bundesversammlung nahm
das Gesetz über die Vertretung der Schweiz im Aus-
lande an, wonach die Errichtung und Aufhebung der
diplomatischen Vertretung zur Competenz der Bundes-
versammlung gehört.

Aus M a d r i d wird vom 27. d. M . gemeldet:
Der Kreuzer «Isle de Luxon», mit der ersten Rate
der marokkanischen Entschädigungssumme an Bord,
ist gestern abgegangen.

B a r c e l o n a wurde am 26. d. M . durch ein
jedenfalls anarchistisches Attentat in große Bewegung
versetzt. Wie nämlich vom 26. d. M . gemeldet wird,
drang ein Arbeiter in das Wohnhaus des C i v i l -
gouverneurs ein und versuchte, die Thür des Arbeits-
cabinets gewaltsam zu öffnen. Der Arbeiter wurde
verhaftet und bei der Leibesdurchsuchung ein Dolch bei
ihm vorgefunden.

I m eng l i schen Unterhause beantragte gestern
bei Erörterung des Artikels 23 der Audgetgesetz-Vorlage,
betreffend Erhöhung der Biersteuer um 6 Pence, Oberst
Lockwood, dass die Erhöhung auf 3 Pence reduciert
werde. Dieser Antrag wurde von der Regierung be-
kämpft und mit 289 gegen 271 Stimmen verworfen.
Hierauf wurde der Regierungsantrag angenommen. —
Das Unterhaus nahm ferner mit 237 gegen 182 Stimmen
den 8 7 der Budgetbill an, wodurch die Spiritussteuer
um 6 Pence erhöht wird.

Den «Times» wird aus T i e n - T s i n telegraphiert:
Die japanische Regierung schlug der chinesischen vor,
gemeinsam mit ihr in K o r e a zu intervenieren, um
ftscalische Reformen daselbst durchzuführen. Infolge
der Ablehnung dieses Vorschlages seitens der chinesischen
Regierung erklärte Japan, allein vorzugehen, und
entsendete 6000 Mann, unterstützt von der Flotte, nach
Korea. Diese Armee hält gegenwärtig die Hauptstadt
besetzt; der König ist thatsächlich ein Gefangener.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e Reise S r . Ma jes tä t des K a i s e r s

nach T r i e n t . ) Aus Trient wird dem «Voten für
Tirol und Vorarlberg» berichtet: Am 24. hat das hiesige
Municipium an die Bürgerschast einen Ausruf erlassen,
mit welchem die freudige Nachricht der Unlunst Sr. Ma-
jestät des Kaisers bekanntgegeben und gleichzeitig die
Stadtbevöllerung aufgefordert wird, dem Monarchen einen
würdigen, festlichen Empfang zu bereiten. Das Festpro-
gramm wurde dahin abgeändert, dass im Hinblicke aus
die am 30. d. M. erst um 7 Uhr 45 Minuten abends
erfolgte Ankunft Sr. Majestät an diesem Abende statt
der projectierten Theater - Galavorstellung eine Serenade
vor dem Allerhöchsten Hoslager abgehalten werden wird.
Für den 1. Ju l i abends ist das große Feuerwerk auf der
Piazza d'Armi, für den 2. Jul i abends die Galavor-
stellung im Teatro Sociale festgesetzt.

— ( A l l e r h ö c h s t e r Vesuch.) Seine Majestät
der Kaiser stattete am 27. d. M. um 3 Uhr nachmittags
dem Kriegsminister Edlen von Krieghammer im Kriegs-
ministerium einen viertelstündigen Besuch ab.

— ( D i e K a i s e r i n i n M a d o n n a d i C a m -
p ig l i o . ) Cin Telegramm aus Madonna di Camplglio
berichtet: Ihre Majestät die Kaiserin unternahm am
26. d. M. den ersten weiteren Ausflug, g/leitet vom be»
kannten alten Vrentasührer Giacomo, der nebst einem
zweiten Führer, Ferrari, während des hiesigen Aufent-
haltes der Kaiserin sür dieselbe engagiert ist. Die Kai-
serin verlieh mittags das Hotel, der Führer schritt voran,
der griechische Vorleser, der den Bergstock der Kaiserin
trug, folgte ihr. Ihre Majestät stieg zunächst unmittelbar
zu der Malga (Älmhütte) Patasco's empor, von wo man
einen besonders schönen Ueberblick über die Vrentalette
hat. Von da setzte die Kaiserin den Ausstieg zu dem
2057 Meter hoch gelegenen Lago Ritorto fort; es ist
dies ein düsterer Bergsee, der rings von schroffen Fels-
wänden eingeschlossen ist, an denen Ende Juni Schnee-
halden noch bis zum See hinabreichen. Der Ausstieg
zum See erfordert mehr als drei Stunden. Vom See
trat Ihre Majestät den Rückweg zur Malga an, um von
da aus das Schauspiel der Abendbeleuchtung der Vrenta«
kette durch die untergehende Sonne zu genießen. Dann
stieg sie zur Bergstraße ab und legte noch den roman-
tischen Grottenweg in der Schlucht der Sarcha zurück,
woraus sie um halb 6 Uhr abends wieder im Hotel ein-
traf. Die Haltung und der elastische Gang ließen nicht
die geringste Ermüdung durch die lange und anstrengende
Tour erkennen.

— ( W i e n e r f r e i w i l l i g e R e t t u n g s - G e -
sellschaft.) Der neue Leiter der Wiener freiwilligen
Rettungs-Gesellschast, Herr Dr. Heinrich Eharas, hat am
27. d. M. vormittags um 9 Uhr ine Agenden übernommen
und wurde von Sr. Excellenz dem Herrn Grasen Hans
Wilczel und Dr. Immanuel Nrüch in sein Amt ein«
geführt. Herr Graf Wilczel drückte bei diesem Anlasse die

Hoffnung aus, dass nun in die Räume der Anstalt
wieder Ruhe einkehren werde. Herr Dr. Wilhelm von
Vrci gassy hat sich gleichzeitig verabschiedet. I u r Zeit der
Uebcrnahme des Dienstes durch Dr. Charaö erschienen vor
der Station der Rcttungs-Gesellschast auf dem Stubcnring
etwa hundert Studenten, welche lärmten und laute Rufe
ausstießen. Die Herren Graf Wilczel und Dr. Charas
ersuchten einen Wortführer der Demonstranten, die Stu-
denten zu beruhigen, was auch gelang, worauf die De-
monstranten abzogen.

— (Die Rächer der v e r u r t h e i l t e n O m l a -
d in i s ten . ) Am 27. d .M. hat in P r a g gegen den
17jährigen Schlossergehilfen Zdmlo Matejicel, den gleich-
falls 17 Jahre alten Fabrilsarbeiter Johann Kulekko
den 18jährigen gewesenen Statisten des czcchischen National-
T tMers , Josef Schütz, die Schlussverhandlung wegen
Verbrechens des Hochverrathes, der Majestätsbeleidiglmg
und der Slörung der öffentlichen Ruhc und Ocdnung,
ferner wegen Verbrechen« gcgcn das Dynamitgeseh und
wrgen der Uebertretung des unbefugten Wciffrntra^ns be-
gonnen. Matejicek und Koleölo sind geständig, dass sie
einem Gcheimbunde, welcher den Namen «Die Rächer
Ezechiens» führte, angehörten, dass sie am 5. März
laufenden Jahres, mit scharfgeschlissenen Dolchen bewaffnet,
nach Wien fuhren und sich unter anderem in der
Wiener Hofburg ausgehalten haben. I n der Anl.age-
schrift heißt es weiter, dass die Angeklagten mehrere Atten-
tate, darunter solche gegpn zwei hochgestellte Persönlichkeiten
in Prag, beabsichtigten. Der Angeklagte Schütz, welcher bei
der Abhörung der Generalien angab, dass er seit drei
Vierteljahren Detective im Dienste der Polizei gewesen
sei, leugnet die Theilnahme an der Verbindung und gibt
an, er habe sich bloß als Polizei-Agent über die Ab<
sichten der beiden anderen Angeklagten informieren wollen.

— ( D e r V e t r u g an der A n g l o - ö s t e r -
reichischen Bank.) Anfangs Februar d. I . wurde
an der Anglo-ösierreichischen Bank in Wien ein frecher
Betrug vcrübt. Mit einem vom Postamte Iosefstadt zu-
gestellten Schreiben wurde nämlich das Institut auf-
gefordert, von dem für die Firma A. Rack <K Comp. er-
liegenden Depot unverzüglich 4000 st. an den Ingenieur
Ernst Lang in Prcfsburg zu senden. Diese Anweisung
stand auf einem gedruckten Geschästspapiere der Firma
und trug, wie es schien, die echte Unterschrift des Firma-
Chefs. Der Auftrag wurde also ausgeführt; derselbe war
jedoch gefälfcht, und als Thäter wurde bald darauf der
ehemalige Buchhalter der Firma Rack ck Comp., Eduard
Landmann, der jedoch in Wirklichkeit Joses Peterscheg
heißt, eruiert. Am 27.d. M wurde Peterscheg vom Wiener
Schwurgerichte, dem LGR. Steiner präsidierte, zu sechs
Jahren schweren Kerkers und zum Ersatze des heraus-
gelockten Betrages an die Anglobanl verurtheilt.

— ( K ö n i g A l e x a n d e r von S e r b i e n ) kam
am 27. d. M. um halb 1 Uhr mittags in Eonstantinopel
an. Die Landung erfolgte mit Hilfe von vier seitens der
Regierung beigestellten kleinen Dampfbooten. Am Landungs-
plätze war ein Feldpavillon errichtet, in welchem der
König vom Großvezier, mehreren Generalen, dem Hof"
staate und dem Personale der serbischen Gestmblschast
empfangen wutde. Nach der Begrüßung fuhr der König
und das Gefolge in acht Galawagen nach dcm Wdiz-
Palafte. I m ersten, mit vier Pferden bespannten Gala-
wagen fuhr König Alexander mit dem Großvezier. gwei
Bataillone bildeten Spalier, die Militärmusil intonierte
die ferbische Hymne. Eine Escadron Caoallerie geleitete
den Wagenzug.

— ( D e r E l e k t r o t e c h n i k e r E d i n s o n ) zog
sich bei einem Sturz«: innere Verletzungen zu. Sein Zu-
stand ist ernst, gibt aber zu unmittelbaren Besorgnissen
leinen Unlass.

— (Cho le ra . ) Bei einer aus Mlawa in Deutsch-
Eylau zugereisten erkrankten Frau wurde die Cholera
festgestellt.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Die Laibacher Straßentafeln.

Der Gemeinderalh der Landeshauptstadt Laibach hat
in seiner Sitzung vom b. Juni l. I . bekanntlich bezüglich
der öffentlichen Ausschristen bei den Straßen, Gassen und
Plätzen der Stadt nachstehende Beschlüsse gefasst:

1.) Die öffentlichen Auffchriften bei a l l e n Straßen
und Plätzen der Stadt Laibach sind derart abzuändern,
dass alle, ohne jede Ausnahme, in slovenischer Sprache
hergestellt werden.

2.) Die betreffenden neuen Tafeln sind genau an
derselben Stelle anzuschlagen, wo die gegenwärtigen dopp'l-
sprachigen Tafeln angeschlagen sind.

3.) Die neuen Täfelchen sind bei der Firma
I . Staegmann und Sühne in Vudweis zu bestellen.

4.) Die Hausnummertafeln sind von jetzt ab be»
neuen Häusern ausschließlich in slovenischer Sprache, und
zwar auf Kosten der Hauseigenthümer anzufertigen; hl«"
sichtlich jener Häuser, welche in Straßen, Gassen «nb
Platzen sich befinden, deren Namen geändert wurden, ' "
in gleicher W:ise vorzugchen, wie bei neuen Häuern,
welche bisher noch leine Hausnummertafeln haben; diese
Hausnummertascln sind auf Kosten der Gemeinde beizu-
stellen.
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5.) Die gegenwärtigen Hausnummertafeln mit
doppelsprachiger Aufschrift sind auf Kosten der Gemeinde
durch neue Tafeln mit ausfchließlich slovenischer Aufschrift
zu ersehen, und sind letztere genau auf die alten Stellen
anzuheften, aber nur l>ei jenen Häusern, deren Eigen-
thümer über bezügliche Anfrage des Stadtmagistrates
binnen einer bestimmten Frist leine Einsprache erhoben
haben werden und welche sich nicht in Gassen oder Plätzen
befinden, deren Namen in neuester Zeit geändert worden

sind.
6.) Auch diese Täfelchen sind bei der Firma I . Staeg-

mann zu bestellen.
7.) Die Kosten dieser Neuherstellungen werden aus

den (lasfenbeständen bedeckt.
8.) Dem Stadtmagistrate wird aufgetragen, dlese

Vefchlüsse so schnell und genau als möglich zu voll-
ziehen.

Wie wir vernehmen, hat der Herr Landespräsident
die Vollziehung einzelner dieser Beschlüsse auf Grund des
ß 84 der Gemeinde-Ordnung für die Landeshauptstadt
Laibach untersagt. I m Nachstehenden sind wir »n der
Lage, den Wortlaut des Erlasses zu publicieren, welchen
der Herr Landespräsident in dieser Beziehung an den
Herrn Bürgermeister von Laibach unterm 27. I u m l. I .
gerichtet hat:

Euer Hochwohlgeboren! Der Gemeinderath der
Landeshauptstadt Laibach hat in seiner Sitzung vom
5. Juni l. I . in Angelegenheit der Bezeichnung der Gassen,
Straßen und Plätze der Landeshauptstadt im Smne des
bezüglichen Gemeinderathsbeschlusses vom 24. I u m 189^
über die einschlägigen Anträge des vereinigten Rechts- und
Finanzausschusses unter anderem beschlossen:

u ä A n t r a g 4 und den von den Gemeinderäthen
Gogola und Ritter von Bleiwels dazu gestellten Zusatz-
anträgen: Die Hausnummertafeln sind von jetzt ab bet
neuen Häusern ausschließlich in slovenischer Sprache, und
zwar aus Kosten der Hauseigenthümer anzufertigen; ym-
sichtlich jener Häuser, welche in Straßen, Gassen und
Plätzen sich befinden, deren Namen geändert wurden in
in gleicher Weise vorzugehen, wie bei neuen HWern,
welche bisher noch leine Hausnummertafeln haben; dlê e
Hausnummertafeln sind auf Kosten der Gemeinde bei-
zustellen ;

nä A n t r a g 5 : Die gegenwärtigen Hausnummer-
tafeln mit boppelsprachiger Aufschrift sind auf Kosten der
Gemeinde durch neue Tafeln mit ausfchließlich slovemscher
Aufschrift zu ersetzen, und sind letztere genau auf d»e
alten Stellen anzuheften, aber nur bei jenen Häufern,
deren Eigenthümer über bezügliche Anfrage des Stadt-
magistrates binnen einer bestimmten Frist leine Einsprache
erhoben haben werden und welche sich nicht m Gassen
ober Plätzen befinden, deren Namen in neuester Zeit ge-
ändert worden sind;

uä A n t r a g 6 : Dem Stadtmagistrate wird auf-
getragen, diese Beschlüsse so schnell und genau als möglich
^" ^Auf Grund des § 84 der Gemeinde-Ordnung für
die Landeshauptstadt Laibach finde ich zu untersagen:

^ . Die Vollziehung deS Beschlusses "ä Antrag 4,
insoweit mit diesem Beschlusse den Hausbesitzern die
V e r p f l i c h t u n g auserlegt erscheint, an ihren Häusern
zum gwccke der Numerierung Täfelchen, sei es auf
eigene Kosten, sei es auf Kosten der Gemeinde anzubringen,
respective anbringen zu lassen, welche Täfelchen außer der
Hausnummer auch noch eine Aufschrist tragen;

13. die Vollziehung des Beschlusses ud Antrag 5 m
der schon «ud <k. behandelten Beziehung, fowie auch
insoweit, als nach diesem Beschlusse im Belange der Aus-
wechselung der schon bestehenden HauSnummertäselchen mu
anderen, die Zustimmung der Hauseigenthümer aus lhrem
Stillschweigen über die ihnen seitens des Stadtmagistrates
behufs Einbringung des etwaigen Einfpruches zukommende
Anfrage abgeleitet, und fomit das Verstreichen der ge-
setzten Fallfrist mit Rechtsfolgen verbunden ft" M ;

c!. die Vollziehung des an den Stadtmagistrat ge-
richteten Durchführungsauftrages -ul Antrag 6 in Mem
Umfange, als dieser Auftrag sich aus die « " ^ . . u n o " .
im Vollzüge sistierten Gemeinderathsbefchlüsse bezieht.

Die vorstehenden Vollziehungsuntersagungen Myen
sich auf folgende Erwägungen:

aä ^ . Die gesetzlichen Bestimmungen über die Nu-
merierung der zur menschlichen Wohnung best'mmten we-
bäube sind im Gesetze vom 29. März 1869, R. G. Vl.
Nr. 67. enthalten. Dieses Gesetz ordnet in den 53 1 «no ^
an. dass jedes solche Gebäude numeriert sein muss und
dass zur Numerierung die gewöhnlichen Z'ffern an-
zuwenden sind. Der 8 3 verordnet, wo «die Nummer,
anzubringen ist und dass dieselbe stets lesbar erhalten
werden muss. Der 8 » legt die Kosten der Numerie-
rung und ihrer Instandhaltung dem Hauseigenthümer aus.

Daraus solgt. dass in Absicht auf die Haufer-
numerierung die gefetzliche Pflicht des HauseigentlMers
darauf befchränlt ist, an seinem Hause die entsprechende
Nummer (Ziffer) an der vorgeschriebenen Stelle anzu-
bringen und sie -instand., d. i. lesbar (5 3) zu erhalttn.
5°s» dies befolgt werbe, hat nach 8 " ^ d« Ge-
meindevorsteher zu überwachen, und ist derselbe berechtiget,
"vlhigenfalls im Zwangswege vorzugehen.

Dass zur Numerierung der Häuser außer der
Nummer (Ziffer) noch irgend ein Zusah gehöre, ist im
bezogenen Gesetze nirgendwo ausgesprochen, auch uicht
einmal angedeutet; selbst im 8 6 nicht, welcher die nach
Gassen und Plätzen eingetheilte Numerierung in Städten
als zulässig erklärt. Wohl wird im zweiten Absähe des
8 8 1. o. der Gemeinde das Recht eingeräumt, zum
Zwecke der Gleichförmigkeit der Numerierung die ge-
eigneten Unordnungen zu treffen; allein abgefehen davon,
dafs die in dieser Beziehung vom Gemeinderathe gefasSten
Beschlüsse nicht zur Gleichförmigkeit zu sühren geeignet
sind, kann die vom Gesetze ins Auge gefafste Gleichför-
migkeit nach dem Gesagten nur in der äußeren Form
der Anbringung der N u m m e r n bestehen und demgemäß
die «geeignete Anordnung» nur darin zu finden sein,
dass vorgeschrieben wird, ob die Nummern direct auf die
Hauswand zu malen oder ob sie vermittelst Täselchen
anzubringen sind, welche Gestalt, Größe und Farbe diese
letzteren zu erhalten haben und dergl.

Durch den obgedachten Beschluss des Gemeinderathes
aä Antrag 4 sollen aber die Hausbesitzer in Laibach
verpflichtet werben, Numerierungsläfelchen an ihren
Häufern anzubringen, beziehungsweise anbringen zu lassen,
welche außer der Hausnummer (Ziffer) noch einen Beisatz,
nämlich den Namen der Straße, Gasse oder des Platzes
tragen, in welcher, respective an welchem die Häuser
gelegen sind, und zwar unter Umständen neuerlich sogar
dort, wo an ihren Häusern die Nummern bereits ange»
bracht sind.

Eine derartige Erweiterung der Pflichten der Haus-
besitzer in Beziehung auf die Numerierung ihrer Häufer
verstößt gegen das den Umfang dieser Pflichten feststellende
Gefetz vom 29. März 1869, R. G. Bl . Nr. 67, und es
mufs deswegen die Vollziehung des bezüglichen Gemeinde-
rathsbeschlusses untersagt werden.

aä L. Soweit der Beschluss l̂ <1 Antrag 5 die Aus-
stattung der Hausnummertäfelchen mit dem betreffenden
Straßen», Gassen- oder Platznamen betrifft, ist die Be»
gründung der bezüglichen Vollzugsuntersagung schon aä ^.
entwickelt worden.

I m Belange der noch weiteren Vollzugsuntersagung
aber wurde in Betracht gezogen, dass es den Wirkungs-
kreis der Gemeinde überschreitet, in Angelegenheiten,
welche einzelne Gemeindemitglieder betreffen und in wel-
chen es sich um deren Zustimmung handelt, weil eine
gesetzliche allgemeine Pflicht der Gemeindemitglieder zur
angesprochenen Leistung oder Duldung nicht besteht, an
die Stelle der ausdrücklichen Zustimmung die Rechts-
fiction der aus der Unterlassung der Einspruchserhebung
abzuleitenden stillschweigenden Zustimmung zu setzen.

Die Androhung der Rechtsverwirlung im Wege des
Aufforderungs-Verfahrens ist nur in den gesetzlich bestimmten
Fällen zulässig, und ist dieselbe weder nach dem Gesetze
vom 29. März 1869, R. G. Bl . Nr. 67, in Angelegen-
heiten der Volkszählung, um welcherlei Angelegenheiten
es sich im vorliegenden Gemeinderathsbeschlusse eben han-
delt, noch nach der Gemeinde-Ordnung für die Landes-
hauptstadt Laibach in Angelegenheiten der Gemeinde
statthast.

Ein derartiges, mit Rechtssolgen bei Ablauf der
Fallfrist verbundenes Nufforderungsverfahren ist aller-
dings vor den politischen Behörden nicht ausgeschlossen,
aber nur dort, wo, wie erwähnt, specielle Gesetze, z. N.
Wasserrechtsgesetz, Gewerbegesth u. s. w., hiezu die erfor-
derliche Ermächtigung geben. Es hieße aber ein sehr ge-
fährliches Princip in das Administrativ-Verfahren ein-
bürgern, wollte man es in das Belieben einer Behörde
stellen, ein derartiges, mit Rechtsfolgen verbundenes Auf-
forderungsverfahren nach freiem Ermessen einzuleiten. Ein
folches Verfahren zu regeln, steht nur der Gesetzgebung,
respective den gesetzgebenden Factoren, nicht aber einer
Communalvertretung zu, und muss daher in dem er-
wähnten Beschlusse eine Ueberschreitung des Wirlungs«
lreises des Gemeinderathes erblickt werden.

lrä 0. Die Vollzugsuntersagung dieses Punktes ist
nur die Eonsequenz der Untersagungen aä ^ . und .̂ ä v .

Gegen die vorstehenden Vollziehungsuntersagungen
steht der Gemeinde der h. a. zu überreichende Recurs an
Se. Excellenz den Herrn Minister des Innern binnen
vier Wochen ". o. offen, welchem Rccurse jedoch selbst«
verständlich eine auffchiebende Wirkung nicht zugesprochen
werden kann.

Hievon beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboren mit
Bezug auf den Bericht vom 20. Mai 1894, Z. 102 I'i.,
mit der Aufforderung zu verständigen, die vom Stadt-
magistrate im Sinne des Beschlusses 5 bereits ausgesen«
beten Aufforderungen zur Abgabe einer Erklärung so-
gleich wieder einziehen zu lassen und hierüber binnen
drei Tagen zu berichten.

Bei diesem Anlasse erachte ich es ferner im Sinne
des § 7s der Gemeindc-Ordnung für die Landeshaupt-
stadt Laibach als meine Pflicht, im Hinblicke auf die
Consrquenzen des Gemcinderathsbeschlusses vom 24. Juni
1892 im Belange der Abänderung mehrerer Straßen-,
Gassen- und Platznamen Folgendes zu bemerken:

Nach diesem Beschlusse sollen nicht weniger als
13 Gassen und Plätze, und barunter einige der bedeu-
tendsten und srequentiertesten der Stadt, ihre gegenwär-
tigen Bezeichnungen verlieren und foll in zwei Fällen

(Theatergasse, Valvasorplah) eine Uebertragung der Namen
stattfinden.

Eine solche Aenderung wird zweifelsohne in vielen
Fällen zu einer Veirrung des postalischen und geschäst«
lichen Verkehres, zu einer Erschwerung des Verkehres im
gewöhnlichen Leben, zu Irrthümern im Grundbuche und
im Cataster führen, sie wird. abgesehen von den der
Stadtgemeinbe erwachsenden Kosten, auch verschiedenen Ge-
schästsfirmen Auslagen für Abänderung von Firmatafeln
von Stampiglien, Drucksorten aller Art verursachen

Die Benennung der Gassen und Plätze hat in erster
Linie Orientierungszwecken zu dienen und muss daher
auf eine gewisse Stabilität gerechnet werden können-
durch eine öftere Veränderung aber wirb der Effect dieser
Maßregel gerade in das Gegentheil verlehrt, was zur
Orientierung dienen soll, begünstigt die Verwirrung. Na-
mentlich gilt dies aber von der Uebertragung eingebür-
gerter Bezeichnungen auf andere Gassen und Plätze

So berechtigt es z. B. sein mag, die gegenwärtiae
Theatergasse (ttieäaiigi« nlioe) dieses nicht mehr pas.
senden Namens zu entkleiden, so unzweckmäßig dürfte es
sein, die Umgebung des jetzigen Theaters mit dem ganz
gleichen Namen zu benennen und dadurch Verirruna her°
beizuführen, die bei dem zähen Festhalten der Bevölleruna
an eingeleblen Localbezeichnungen gewiss nicht ausbleiben
würde. Durch die Wahl des Namens aus eincm fonstiaen
äquivalenten Begriffe wäre auch bei der Umgchuna des
Theaters die Vermeidung einer solchen Verwirrung leicht
möglich.

Nicht minder erachte ich, dass die Momente, welche
in der seinerzeitigen Beschwerde des Domcapitels aeaen
die Beseitigung des Namens Domplah ( ? l ( ^ zko i i i ^
angeführt wurden, wohl derartige sind, dass sie alle Ve-
rücksichtigung verdienen, zumal mil der Beseitigung des
gedachten Namens auch die Pietät eines grotz'n Tbeile«
der Bevölkerung berührt würde. ^

Aus Grund des Vorstehenden sehe ich mich daher
veranlasst, den Gemeinderath zu einer nochmaligen ernsten
Prüfung des erwähnten, auf die Aenderung der Gassen-
namen abzielenden Beschlusses einzuladen, und zwar dieS
umsomehr, als ich aus gemeinderäthlichen Verhanblunaen
entnommen habe, dass für diese Aenderungen hauptsäcblicb
der Wunsch maßgebend war, einzelne Persönlichleiten durcb
eine dauernde Widmung zu ehren, diesem pietätvollen
Wunsche aber durch Benennung neu entstehender Gassen
und Plätze, deren Eröffnung bei dem Aufblühen der Stadt
zu erhoffen ist. gewiss ebenfalls entfprochen werden kann

Ich fordere daher Euer Hochwohlgeboren im Grunde
des § 56 der Gemeinde-Ordnung für die Stadt Laibach
auf, binnen längstens acht Tagen eine Sitzung des Ge-
meinderathes einzuberufen und demfelben die vorstellenden
Anregungen zu bringen. ' "

Aus dem Protokolle der Gemeinderathsfitzuna vom
5. Juni l. I . ist ferner nicht zu ersehen, ob die oben"
erwähnte Beschwerde des Domcapitel» sowie die alei^
zeitige Beschwerde einer Unzahl von Hausbesitzern in
Lmbach ,m Sinne der Berathung in der Gemeinderatb«
Sitzung vom b. August 1892 eine Erledigung bereits

erhalten haben und die Beschwerdeführer von letzteren v r-
stiindigt worden sind oder nicht. ^ "

Sollte das eine oder das andere nicht geschehen lein
so fordere ich Euer Hochwohlgeboren

^ ' . ^ " ° fachten zwei Beschwerden ordnungs-
gemäß behandelt und erledigt werden. "

Auch erinnere ich, dass die Durchführung der Neu^
benennung eines Theiles der gegenwärtigen Schulallee
^ ! ^ ! : ? ^ " ^ der gegenwärtigen Triefterstraße vo
aussichtlich eme Aenderung der Nummern der bortiaen
bereits bestehenden Häuser nothwendig machen wird, wa«'
auch von der Einbeziehung jener bewohnten Gebäude in
b.e gassenwe.se Numerierung gilt. welche auf Grund d s
Gesetzes vom 12. Februar 1802, L G B l Nr 2 d

w o c h e ^ f i n d ^ ^ " " ^ " " " ^ Kapuzinervorftadt einverleibt

Für alle diese Aenderungen wirb vorerst aemilü ö ?
des Volkszählungsgesehes die Bewilligung der ^Landes.
reglerung einzuholen sein. «anoes-

Empfangen Euer Hochwohlgeboren den Ausdruck
meiner vollkommenen Hochachtung. «uvorucl

La ibach am 27. Juni 1894.

Der l. l. «andespräsident:
Hein m. p.

- ( A b r e i s e des K a i s e r s . ) Se. MaieNäl d-.
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— ( V e z i r l s - L e h r e r c o n s e r e n z f ü r d ie
deutschen Schu len Laibachs.) Der letzte Donners«
tag (28. Juni) vereinigte die Lehtlräste der Laibacher
drulschen Schulen, sowohl der öffentlichen wie der Privat«
ansiallen, zur diesjährigen amtlichen Vezirls«Lehrer«
confennz, die um 8 Uhr vom l. k. Vezirls'Tchulinspector
Professor I u l . W a l l n e r eröffnet wurde. Der Vorsitzende
begrüßte die Erschienenen, darunter auch mehrere Mit«
glieder dc« geistlichen Standes und des Staatspädagogiums,
gedachte mit war«en Worten des fünfundzwanzigjährigen
Vestandes des sieich« < Bollsschulgesehes und schloss seine
Eröffnungsrede unter lauter Zustimmung mit einem drei-
maligen «Hoch!» auf Ve. Majestät den Kaiser. Zu seinem
Stellvertreter im Vorsitze bestimmte Herr Bezirks - Schul«
inspector Prof. Wallner Herrn Oberlehrer Theobor Va-
lenta, mit dem Schriftführeramte dagegen wurden durch
Wahl die beiden Lehrerinnen Fräulein Gabriele Cidrich
und I . Naglas betraut. Dieser Wahl reihten sich die Mit«
theilungen des Herrn Vorsitzenden über die im Verlaufe
des Jahres an die Schulaufsichtsbehörden gelangten Er«
lasse, die neuen «mtsschristenformulare, die «blegung der
Vürgerschulprüfung, die Lehrplane für den Unterricht aus
den weiblichen Handarbeiten, die Wahlen in ben Bezirls»
schulrath, die Unzeigepflicht bei Eintritt epidemischer Krank-
heiten, die Normalstimmung u. a. betreffend. Dem folgte
der umfangreiche und wegen seiner Ullseitigleit höchst in-
structive Bericht des Herrn Bezirk««Schulinspectors über
dcn Stand des Schulwesens im NufsichtSbezirle, die Gliede-
rung der Schulen, ihre Unterbringung, ihren Besuch und
ihre im allgemeinen recht befriedigenden Leistungen. Ein
Erlass des l. l. Landesschulrathes betrifft die unzweck«
mäßigen, nichtenlsprechenden Räumlichkeiten der öffentlichen
deutschen Stadtschulen. Nicht allein sanitäre und pädagogische,
sondern ebenso auch humanitäre Rücksichten lassen es als
höchst wünschenswert erscheinen, dass sich diese Unter-
bringungsverhältnisse der öffentlichen deutschen Stadt-
Volksschulen recht bald bessern. Bei Besprechung der ein-
zelnen Unterrichtsgegenstände tangierte Redner auch die
Steilschriftfrage und betonte, dass die Zahl der Steil«
schrisl-Enthusiasten in Abnahme begriffen, dass die übrigens
nicht neue Schriftart sich mehr als Schul« und Paradeschrift,
denn als praktische Schrift präsentiere und dass es jeden-
falls Aufgabe der nächsten Conferenz sein dürfte, den Ueber«
gang von dieser Schreibform zur Rechtsschrägschrift in Er«
wägung zu ziehen. Der Vorsitzende widmete auch noch
der eifrigen und allgemein beliebten Lehrerin Fräulein
Wi t sch l einen warmempsundenen Nachruf. Nun folgte
der Vortrag des städtischen Lehrers Herrn August Klec
über den Aufsatzunterricht auf der Mittelstufe, wobei be»
sondere« Gewicht auf die Uebung in der Mannigfaltigkeit
des Ausdrucks, auf entsprechende Memorierstoffe und freies
Niederschreiben derfelben, auf Erzählungen, Beschreibungen
und Vergleichungen in Griefform gelegt wurde. Daran
schloss sich da« Referat des Fräuleins F. Illerschitsch
über die Verbindung des geschichtlichen mit dem geogra«
phischen Unterrichte, wobei hervorgehoben wurde, dass an
Mädchenschulen das Culturhistorische den Vorzug vor
Kriegsgeschichtlichem zu erhalten habe. Der Vorsitzende
sprach sowohl dem Fräulein Illerschitsch wie dem Herrn
Klec für die erstatteten Referate Danl und Anerkennung
aus und cmpsahl die Verwertung der Sage beim ge-
schichtlichen Unterrichte. Leider sei Krain an derartigen
Erzählstoffen auffallend arm. — Zum nächsten Punkte
der Tagesordnung, der Festsetzung der Lehr- und Lese-
bücher pro 1894/95 schreitend, wurde die Erklärung ab-
gegeben, dass die öffentlichen deutschen Stadtschulen bei
den jetzt im Gebrauche stehenden Lehrtexten verbleiben.
Hinsichtlich der Bezirls-Lehrerbibliothel, die in der zweiten
städtischen Knabenschule untergebracht ist und dermalen
1042 Bände und 88 Hcfte zählt, theilte der Vorsitzende
mit, dass der l. l. Stadtschulrath eine Organisierung
dieser Bücherei vornahm. Nach den Anträgen in Bezug
aus Neuanschaffungen für die Bibliothek wurde Herr
Theodor Valenta in die Vibliothels-Eommission und in
den ständigen Ausschus«, in letzteren überdies auch noch
Oberlehrerin Fräulein A. Bauer und Lehrer A. Mec ge-
wählt. Besondere Anträge liefen nicht ein. Nach drei-
stündiger Dauer schloss der Herr Vorsitzende, dem Herr
Oberlehrer Valenta für die umsichtige und objective Lei«
tung den Danl der Versammlung zum Ausdrucke brachte,
mit einem begeistert aufgenommenen dreimaligen Hoch aus
Ee. Majestät den Kaiser die Bezirls-Lehrerconserenz. I I .

— ( N e z i r l s s c h u l r a t h s . W a h l e n . ) D a heuer
dte sechsjährige Functionsdauer der gewählten Mitglieder
der Bezirlsschulräthe ablaust, sindtn in den jeweiligen
Vezirls-Lehrerconferenzen der einzelnen Echulbezirle auch
die Neuwahlen der Vertreter der Lehrerschaft statt, deren
jede Conserenz zwei in den Nezirlsschulrath entsendet. V.

— (K i rchend iebs tah l . ) I n der Nacht vom
23. auf den 24. Juni wurde in die Pfarrkirche von
Suhorjt, Bezirk «delsberg, nach Ausheben des Fenster«
gilters durch bisher unbekannte Thäter eingebrochen und
aus derselben aus einem in der Sacristei versperrt ge-
wesenen Kasten: ein silberner Kelch sammt Patene
im Werte von 70 fl., ein blechernes, versilbertes Weih«
rauchschifflein im Werte von ll fl. und ein versilberte«
Wechwasseraspera.il im Werte von 2 fl., ferner aus ver«
spcrrtem Tabernakel ein vergoldete» Ciboriu« sammt Deckel
und Ciboriummäntelchen i»n Werte von 30 fl. entwendet.

Der Gesammtwert beträgt 104 fl. Diesen Diebstahl ver-
übt zu haben, sind zwei unbekannte Männer, welche am
Abende vorher beim dortigen Gastwirte Anton Vovk,
Zündhölzer und Brot gelauft haben, dringend verdächtig,
da das Papier, in welches Vovl das gekaufte Brot ein-
gewickelt hat, am Fenster der S a c r i s t e i v o r g e -
funden wurde. Einer von den Einbrechern ist bei
20 Jahre alt, hat schwarze Haare, Schnurrbart und
dunkle Gesichtsfarbe. Derselbe war mit schwarzem Filzhut,
grauem Anzug und Winterstiefeln bekleidet; der zweite
ist bei 25 Jahre a l t , hat blonde Haare und Schnurr»
bart und trug schwarzen Rock, weiße Hose und Stief'
letten. — 1 .

— (Se lbs tmord . ) Die Leiche der 16jährigen
Näherin Paula Dejak, welche sich Sonntag den 24. d. M.
nachts in selbstmörderischer Absicht am Iakobsquai in
den Laibachfluss stürzte und plötzlich verschwand, wurde
gestern nachmittags in SelounweitdesCarmeliterinnenklosters
aus dem Wasser gezogen und in die Todtentammer nach
Stefansdorf übertragen. Unglückliche Liebe hatte sie ins
Wasser getrieben.

— ( E r t a p p t . ) Wie uns berichtet wird, wurde
am Donnerstag in einem Putzwaren-Geschäfte eine
«Kundin» ertappt, als sie sich einiges fo nebenbei an-
eignen wollte. Es soll übrigens eine aus mehreren Per-
sonen bestehende Gesellschaft eruiert worden sein, welche
sich der Aufgabe weihte, nach Möglichkeit das Eigenthum
für Diebftahl zu erklären.

— ( A u s U n t e r l r a i n ) wird uns gefchrieben:
Falbs Wetterprophezeiungen haben sich diesmal ziemlich
bewährt. Nach einem fchwülen Tage (25. d. M.) siel in
der Nacht reichlicher Regen (20 min), dem am 26. noch
immer einige Nachläufer folgten, worauf am 27. d. M.
die Temperatur rapid fanl. Das Thermometer zeigte nämlich
in der Mittagszeit nur 17 « N, d. i. die niederste Mittags»
wärme in diesem Monate. V.

— (Bez i r l s - L e h r e r c o n f e r e n z e n . ) Am
4. Jul i findet in Sittich die diesjährige Bezirks«Lehrer«
Conferenz für den Schulbezirk unter dem Vorsitze des l. l.
Nezirks-Schulinspectors Herrn Josef Bezlaj statt. — Am
12. Jul i wird die gleiche Eonferenz für den Schulbezirl
Tschernembl daselbst unter dem Vorsitze des l. k. Vezirls-
Schulinspectors Herrn Fr. Iersinovec abgehallen. V.

— ( A u s Gottschee) wird uns mitgetheilt, dass
der Betrieb des dortigen Kohlengewerles sehr lebhaft vor
sich geht und die Trifailer Kohlenwerlsgesellschaft nunmehr
um die behördliche Bewilligung zur Aufstellung und I n -
betriebsetzung von zwei mobilen Aufzugsdampfmaschinen
behufs Aufzuges des Abraummateriales eingeschritten ist.

—o.

Musica sacra.
S o n n t a g den 1. I u l i ( I ^ o » w m protiogissimi

SÄNFuilil8 O. »< ^6»u (üliri»ti) Hochamt i n der
D o m l i r c h e um 10 Uhr: Preismesse ku.lv« No^mu,
von G. E. Stehle, Graduate (Choral), Offertorium von
Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . I a l o b
am 1. J u l i Hochamt um 9 Uhr: Messe 1'aw
pulckra, 63 N^ria von Pater Nngelik Hribar, Graduate
von August Lettner, Offertorium von I . C. Bischofs.

Neueste Nachrichten.
Gslegratnine.

Wien, 28. Juni. (Orig.-Tel.) Dr. Wekerle wurde
von Sr. Majestät dem Kaiser in dreiviertelstündiger
Audienz empfangen und lehrte nachmittags nach Äuda«
Pest zurück.

Reichenberg, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Hier ist ein
Neubau eingestürzt. Wie bisher festgestellt werden
kounte, sind dadurch elf Personen getüdtet, 17 schwer
verwundet worden.

Budapest, 23. Juni. (Orig.-Tel.) Das Abge-
ordnetenhaus nahm in dritter Lesung den Gesetzentwurf
über die Religion der Kinder an. Derselbe wurde ge-
nehmigt. Hierauf folgte die Berathung des Gesetzent-
wurfes über die Regelung der geschäftsmäßigen und
öffentlichen Wetten und der Vermittlung der gegen-
seitigen Wetten (Totalisateur) bei den Wettrennen.

Berlin, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Kaiser Wilhelm
beauftragte den Botschafter Grafen Münster mit seiner
Vertretung bei dem Leichenbegängnisse Earnots und
wies denselben an, in seinem Namen einen Kranz am
Sarge Carnots niederzulegen.

Par is , 29. Juni. (Orig.-Tel.) Eine Note der
«Agence Havas» besagt: Der Minister des Aeußern,
Hanotaux, hatte heute eine Unterredung mit dem
italienischen Botschafter Rehmann, bei welcher festgestellt
wurde, dass, Dank den getroffenen Vorkehrungen, keine
Gewaltacte gegen Personen verübt wurden und dass
man bisher nur materielle Schäden ohne Bedeutung zu
beklagen habe. Der Minister und der Botschafter werden
sich gegenseitig die ihnen zukommenden Meldungen mit«
theilen.

Paris, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Der Andrang des
Publicums, dem heute der Zutritt zu der im Trauer-
gemache aufgebahrten Leiche Carnots gestattet wurde,
ist ein fo bedeutender, dass die Scharen der Besucher

noch auf etwa 1 Kilometer weit in den Champs EWes
bis zum Eintrachtsplahe aufgestellt sind. Blumen, Kränze,
Aorcssen treffen massenhaft im Palais Elysüe ein; alle
Blumenhändler haben enorme Mengen solcher Liebes-
gaben anzufertigen. Die Abordnungen aus Paris und
den Departements, welche sich zur Theilnahme an der
Leichenfeier vormerken lassen, mehren sich von Minute
zu Minute; dieselben werden in den Champs Elyftes
bis zum Arc de Triomphe Aufstellung nehmen. Die
Fenster aller Hotels auf dem Wege, den der Leichenzug
nehmen wird, sind bereits vermietet; in einem einzigen
Hotel übersteigt die Fenstermiete 25.000 Francs.

Par is , 29. Juni. (Orig.-Tel.) Wie «Gaulois'
meldet, werde ein raliierter Deputierter heute eine
Nationalpension für die Witwe d's verstorbenen Prä-
sidenten Carnot beantragen. — Es verlautet, Präsident
Casimir Pörier werde infolge einer Bitte des Gemeinde-
rathes von Lyon eine Reise dorthin unternehmen.

Marseille, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Die Polizei
meldet die Entdeckung einer Vereinigung in Cette,
welche Cesario zur Vollbringung des Alternates ausloste.

London, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Seine t. und l.
Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand d' Este ist hier ein-
getroffen und wurde vom Herzoge Counaught, dem
Prinzen Heinrich von Battenberg und einer Ehrenwache
empfangen. Zu Ehren des durchlauchtigsten Erzherzogs
fand bei dem Prinzenpaar Wales ein Bankett statt,
welchem der Carevik sowie die Lords Rosebery und
Salisbury beiwohnten.

Petersburg, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Die kaiserliche
Familie ist nachmittags nach Peterhof zurückgekehrt.

Vergnügungs -Anzeiger.
Am 30. Juni: Gartenfest des Gesangvereines L jub l jana

bei «Ferlinz». Gesang, Militärmusil, Kegelschicbcn. Anfang
8 Uhr abends. Eintritt 30 lr.

Am 1. Ju l i : l lasino-Restaurat ion. Großes Militär-
Concert, <Iiehrer«Abend>, die ganze Musikkapelle des 27. Inf.-
Regiments. Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 20 lr. — «oSler«
Nräuhausgarten. Nachmittag Volksfest, veranstaltet uon der
Schischlaer freiwilligen Feuerwehr. Gesang, Militännusil lc. Ein-
tritt 20 kr.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Den 28. Juni: Fenichel, Koppel, Liischnig, Dornhauscr,
Perl, Poitner, Kflte., Wien. — Turri, Kfm., Trieft. — Musil,
Walzcl, Oberingenieure, Villach. — von Nupprecht sammt Fa-
milie, Fabrikbesitzer, Baden. — stalja, Private, Cilli. —
Machcel, Musillehrer, Budapest. — Rhomderg, Geometer und
Dr. Peichl, Zahnarzt, Klassenfurt. — Eichinger, Ussecuranz-
Inspector, Graz. — Pateani, Official, Trieft. — Volöic,
Notarsgattin, Laibach.

Am 28. Juni: von Lcnlh, Herrschaftsbesitzer, Schloss Arch.
— Hadet, k. k. Forst- und Domanenverwalter, Görz. — Weit-
schacher, l. l. Professor; Vrauu, Kurz s. Frau, Schwendn, Stern,
Rederer, Kflte., Wien. — Streubel, Fc.brilsleiter, Völlabrnck.
— Erber, Kfm., Fiume. — Kolliner, Kfm., Prag. — Pisscl,
Kfm., Cilli. — Oth, Kfm., Haag. — Mirandini, Privatier;
Vitorello, Kfm.; Stuparich, Ingenienr, s. Frau, Trieft.

Hotel Elefant.
Den 28. Juni : Kohn, Kfm.; Verger, Fabrikant; Tintner,

Secrctiir, Wien. — Rabas, Privat, Wcixelburg. — Loncaric,
Unternehmer, Sclzach. — Laa, NechnunaMhrer, Steindruck. —
Govsdanovich, Scabar, Sardotsch, Private, Trieft. —L. Galvani,
E. Galuani, Kflte., Pordcnonc. — Dr. Ahazhizh; Jan, Knaus,
k. t. Lieut., Laibach. — Brunetti, Nudolfsw-rt. — Thomas,
Oberinspcctor der Südbahn, Trieft. —Hlawaty, Fregattcncapitän,
Pola. — Kastel, Privat, f. Familie, Fiume. — Helm, Kfm.;
Heißig, t. k. Oberlieut., Graz. — Vrlic, Kfm., Prag.

Deu 29. Juni : Großmann; E. Mechora, M. Mechora,
Private, Rudolfswcrt. — Kronvogel, l. l. Gerichtsadjunct, sammt
Mutter, St. Leonhard, — Beck, Inspector, Zborowitz. — Frank,
Schreiber; Ditz, Beamter, Lnndcnburg. — Hanser, l. l. Beamte;
Brandt, l. l. Verwalter, Göding. — KünigSbergcr, Ulrich, M e . ,
Wien. — Muchla, Gruuwitz. — Trutmann. Tschcilfch. —Moline,
Ncnmarltl. — Scrcl, Kfm., Prag. — Muldor, Apoth., Liben.
— Dr. Dalma, Zahnarzt, s. Frau, Pola. — Maytiö, Privat,
Slrad.

Hotel Vaierischer Hof.
Den 26. Jun i : Novak, Reis., l. Frau, Oberlrain. - -

Kumor, Schneider, Gvrz. — Lilel; Nole, Hausbesitzer, Tscher-
nembl.

Den 29. Juni: Velegriine, Steinmetzmeister, Windischdorf.
— Iagode, Kauful., Hotederschitz. — Castro n. Ncssolie, Pirano-
— Menegon und Caroni, Manrcr; Gucra, Maurermeister,
Sittich., — Hönigmann, Telegraphist der Staatsbahn, Laibach.

Hotel Slldbahnhof.
Den 27. Jun i : Iuhella, Wien. — v. Kostcletzly, Budapest.

— Flis, Marlt Tüsfer. — Flis, Verd. — Flis, Vischoflact. —
Mehrer, Trieft.

Den 28. Juni: Mayer, Görz. — Rom, Wagner, Gotisch".
— Celestina, Lees.

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
Den 27. Juni : Modic, Ivanje Selo.
Den 28. Juni: Valentinciö, GÜrz. — Stojcc, Oberlaibach.

Erhardt, Graz. — Kraus, Tressen. ^

Verstorbene.
Den 2 8. I n n i . Anna Vodnik, Inwohnerin, 80 I - ,

Kuhthal 11, Marasmus. — Francisca Aubel, Inwohnerin,
59 I . , Petersstraste 6^, Marasmus.

D e n 29. J u n i . Gertrude Cals, Tochter der christlichen
Liebe vom heil. Vinccnz von Paul, 24 I , , Kuhthal 11, Lunge»-
Tuberculose.

I m S p i t a l e :
Den 26. J u n i . Josef Kerzit, Bäckermeister, 32 I>,

Tuberculose.
D e n 28. I n n i . Mariana Ielenc, Besitzers - Gattin,

60 I . , Tetanus.

Lottoziehung vom 27. Juni.
P r a g : 84 4 3b 58 48.
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Ausweis über den Stand der Thiechuchen in Kram
für die Ieit vum 18. bis 27. Juni 1894.

E 3 ist h e r r s c h e n d :
der VliiKchenaubschlaa bei Zuchtpferden un Bezirke

»taduiannsdorf in den Gemeinden Güriach und Feldes.
Erloschen:

die Pferderände im Vczirle Ourlfcld in der Gememde I i r l l e :
in, Vczirl.' Nudolfswert iu der Ocuiciude Wciftlirchen;

d. r Vlaochenauoichlaa bei Znchtpferdl'N ,m BcMe
Nudolfswell in der (̂ eineindc Treffen; im Vezirtc «ittln ni
der (hl'nu'indc (ijros;nabl'r; ^ i.

der Nothlauf bci Schweinen im Bezirke Oottschee m der
Wcnieinde Müscl; im Vezirte Krainburc, in der Gemeint»'
Flödniss: im Vczirlc 5!aibach in der (jjcinciiide Obcrlai bach;
im Vezirle Nudolfclwcrt in der Gemeinde St. Michael'Stopic.

5 NZ Z? ! K ẑ
Z K H L Z . ZV« wind be« Hlmmcl« H ^ V

Z Z . ^ ''" ^ ^ 2.
" " 7 ^ M ^ 7 W ^ ^ ^ 1 2 ^ 0 "s"O7 schwächt NeVel
2«. 2 . N. ?:i? :; 20 8 O schwach heiter 0 00

9 « Ab. 788-2 1 5 0 O, schwach theilw. heiter
? U ? M ^ ? :W"2^s ' ^6 " O. schwach' heiter

29. 2 > N. ?:i8-N I 22 6 O. schwach heiter 0-00
9 , Ab. 740 li ! 16 2 O. schwach heiter

Am 28. taaMer heiler, abends bewMt, We!terie«cl)!en
in Nord. — Am 2!1. herrlicher Taa.. — D^s Ta^e^oiln! der
Temperatur an den beiden Tagen 15 9« nnd 17 8«, bezlehungs<
weise um 2 7° und 0 8° unter dem Normale.

Verantwortlicher Nedaeteur: Julius Ohm-IanuscholvSl^
»iittcr lim, Wissrbrad ^^—»—,«»«»

Eine Wrazer Nuterrichtaaustalt. Das Privatssym.
nasiuul und Pensionat von ssrauz Scholz wird vom UuwerMtS»
Professor Dr. Rudolf Hornes als eine Mustcranftalt bezeichnet.
Das Scholz'sche Olimnasinm ist zur Ausstellung staatsa.iltla.er
ênssuissc berechtigt nnd ist in allen feinen Einrichtungen den

Staats'lUymnasieu gleichgestellt, DaO ganze System Scholz bcrnyl
ans dein alten philosophischen und Schulscch: «Möglichste Mit '
Wicklung der geistigen >tiäs!>> bei fortwährendel' K'iaftlguug de>̂
Wrpcrs,. ^,'ähere^ im henligen Insr>c,tr»il,rile.) l 2 n > 7 n ^

In der heissen Jahreszeit
kann als das boslc; und x.ulrägliclisl«

Erfrischungs- und Tischgetränk,
WßlcJius auch zui- Mischung mil. Wein, Cognac

oder Kruo.hl.sasl.cn besonders geeignet, ist,

JZ- ' SAUERBKTOK
(Miipsohlon werden. Dciselho wirkt, kühlend und
belebend, regl. don Appelil an und befördert <li<>
Venliiniinjc. Im Sommer ein wahrer l-abelrmik.
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Für Herren I Grosse
Post von Touristenhemden

aus Seide, Wolle, Leinen und Baum-
wolle von 85 kr. bis 10 fl. in 20 ver-
schiedenen Qualitäten und allen Hals-
weiten offeriert (2864) f>

Heinrich Kenda, Laibach.

Henr i Nestlö'S Kindernährmehl . Während immer
wieder nene Präparate iu den Handel gebracht werden, welche
einen Ersah für die Ammenmilch abgeben sollen, dabei aber, da
sie diesem Zwecke nicht dienen, wieder bald verschwinden uud
vergessen werden, hat H. Nestle's Kindcrmchl bereits eine 26jährige
erfolgreiche Vergangenheit für sich. Nicht bloß gesunde Kinder
können a»f diefe Weife vollkommen ernährt werden, anch mit
acutcr und chronischer Dyspepsie und Darmtatarrhen behaftete
Säuglinge genesen, wenn man ihnen dieses Nährmchl in ratw«
nellcr Weife verabreicht, in kurzer Zeit und gedeihen sodann auf
das prächtigste. Aus echter Alpcumilch, Weizenmehl uud Zucker
erzeugt, gibt diefcs Kindcruahrmehl eine reine und gefunde Kost
cib, die rasch bereitet werden kann und wegen ihres geringen
Erstehnngspreises jedermann leicht zugänglich ist, da eine Dose
für fünf bis acht Tage ausreicht. Erste Kinderärzte des I n -
nud Anslandcs empfehlen dicfes Nährmittel als vollen Ersatz der
Muttermilch, uud dessen Verbrauch ist darum auch ein außer-
ordentlich großer. (1717) 1 0 - 4

Hauptdepot filr OesterreickMugarn: I . Nerlhak, Wien I.,
Niiglergasse 1. Depots in allen Apotheken und Droguerien.

•J. Hafners Bierhalle \
Petersstrasso 47 In Laibaoh, Eingang auoh i

, von der Feldgasse aus. |

> Orosse elegante Wintcrlocalitäteii. (
' Im Sommer der größte und schönste Restaurations- (
i garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die <

Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder <
, Tageszeit garantiert frlsob.es Märzenbier, ganz (

a Ja Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor {
Fröhlloh in Oberlaibach, »/„ Liter nur 10 kr.; an-
erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot
von FlaBohenbler in Original plombierten Flaschen '
und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- <
hier zu i/4 und '/2 Hektoliter; bei Bestellung wird <
das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- <

gestellt. (243) 50—24 <

Garantiert gut sitzende (4€76) 19

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust ä fJ. 27-50,
Fallenbrust h fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste,
Solideste in

Kragen und Manschetten
Heinrich Kenda, Laibach.

,THE MUTUAL«
die grösste und reichste Versiche-

rungs-Gesellschast der Welt,
Garantiefonds am 31. December 1892

9O7 Millionen JFranc*9
gewährt Personen im mittleren Alter die
Todesfalls-Versicherung für 20 Jahre und

nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
von circa 85 bis 9 0 Procent der ein-
gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
den ganzen angesammelten Gewinn, wodurch
sich die eingezahlten Prämien mit circa
4 Procent Zins auf Zina verzinsen.

General-Repräsentanz Triest.
Hauptvertretung in Laibaoh

I3 r i iniis I£ u <1 o v«3rnijr
Bahnhofgasse 18. (590) 26 — 11

C^aisÄM-C* H M^^s-tsammarsm-ticuM. i n •^5»il»4eÄ€5l».
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»̂•»i&K&tngj cl«*sa m. J u l i * « » 4

grosses Militär - Concert, „Ziehrer - Abend"
ausgeführt von der Musikkapelle des k. u. k. Inf.-Reg. König der Belgier Nr. 27 mil gewähltem Proirr».

Anfang 8 Uhr abend«.-Entree 20 kr. ' fogramm.

1-Iochachlui.gBvoIlBt Heinrich Hö.elmayer, Restaurateur.

Course an der Wiener Börse vom 28. Juni 1894. ^««.«°ff, iMn CourMM.

S!aal«.Hnl»h»n. <""" ^ ° "
^/« «llnhfltlichr «sule l» Nn<e»

ve». Mal^ndsmber . . . ««ab «»'«>'
ln N°le„vfrz,^bn!llr°»»«»N »? !»^ W l 0
.. Sllbei verz. Iilnner-Iul« »8 ,0 9« »,>
', „ ,, «pr»-October l>» <5> M 2b

'«54er 4"/„ Vtaajslole , llk><» fi. «i« b« l<9 -
"M»tr b"/s, ,, aan̂ e KUU fl. «4/ ü ' ,4? 75
" " " " „ „ gttnftel l<»<» ?!. 157 VN ,k» 75

l«U4«l Otaat«l°!e . . 10" l . iU?lN i8b i>̂
dt°. . . 5<» j i . l!<? z« 1»« b0

'°/<> Dom.'Hfdbl. ̂  lül! fl, . 1«1-^ <»2 —

<"/° 0e , «olbnn«, steu«s«! «»1 4 , l» l «
^/° 0es« Nutenrcnte. swisrfn'« - - - -
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b<o, «cnle N-conenwOhl., 4°/c>,
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(ftir 100 fi.).

Fllblnanbl-Nordbllhn ltm.iU»« «9'70 «W »0
Oefterr. Norbweftbllb'l . . . 108 90 ,<̂ 9 90
Vtaatlbahn ««0 80
Vüdbahn k 8°/, 1b» 90 154 Sl»

„ b 5°/„ 1L8-U0 - .
Un«..glllt«. «nhn . . . . 10» 80 WS'öl»
4°/„ Unterlrawe« Vahnt« , . 98>50 » 9 -

(per Gtü<!>.
Vudapefi-Vafilica (Dombau) . 10 — in l,n
ll«bltl°se 100 fl <9b > 197 —
<llarl»Äose 40 fl. UM. . . . 57 75 b»-L5
4°/l,Donau'D»!NpNch.100fi.««l». 185— >4!> -
0fe>l« U°!c 40 fi 5»— NI
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bto. l l , l t m . .88« . . . »» — »1 —

«a«b»cher Los, « ' 8 0 »4 »0

Geld « a «
ßank-Kttl»«
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»nglo-Veft. Nanl »00 st. 6U°/<> <t. 154 bl» 155 -
Vlinlverti,!, Wiener ic« fl. , 181 - 13l eu
«obc!lcl.'«„st.M,«NUfl.V.40°/, 4?«- 4 ? , - -
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Oesterr. «lorbweftb. »lX> p. Pill». »«4 — »»4 «5

bio. si». U, »00 st. ö. . . »a, - 5 6 0 50
Piay-Huxer Hil'nd. 15U ft. Gllb. 82'— »H —
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